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k Amtlicher Teil.

Ä An die Herren Bürgermeister.
^ «knüpfend an meine Kreirblattoersügung vom 1. ds. Mt».

Nr. 237, bete. Personenstandsaufnahme mache ich
Aufmerksam, daß die infolge der Mobilmachung in den

^ «bal ^ eing:treteneu Perfonev , soweit sie ihre Wohnung
Hm en  ^ a^en' ebenfalls in das Personen Verzeichnis auf-
Hl » ? Sie sind wie die „aus anderen Gründen etwa

"den Personen" einzuschötzen.
^ ^ °ch Lage deS Einzelfallis muß geprüft werden, ob etwa

oder eine wesentliche Aenderung der Einkommens-
^ l°g ^ Eegtf; trifft dies zu, so ist nicht mit dem Ergebnis

f!” Jahres (1914), sondern mit dem mutmaßlichen
S!o* l’ dar Sceuerjahr 1915 zu rechnen.

3enschmalbach, 14 Oktober 1914.
Der Vorsitzende der

Emkommensteuer-VeraulagungS-Kommisston:
J . V.: GetSmar.

d'e Herren Bürgermeister von Adolfseck, Bermbach,
Vß . ' Bremthal , Daisbach, Dickschied, Geroldstein, Engen»
?Ie>>g ' F'schbach, Heftrich, Hilgenroth, Hobenstein, Holz-
Hjg,. A., Königshofen, Mappershain , Neuhof, Niedernhausen,

dgch, Romschied, Wallbach, Walliabenstein und WtSper.
Sn Verteilungsplan über die von den Schulver-

.önr BolkSschullehrer-, Wtwen-  und Waisenkaffen für
^jahre 1915/17 zu leistenden Beiträge.

\ j? ' «innere an umgehende Erledigung meiner Verfügung
. August cr. Nr. 8727 L.

?. hatte die Nachweisung zum 5. Oktober cr. verlangt.
% r“’e am 1. Oktober d. IS . fällig gewesene Alterszulage
* ist dann braucht die betr . Spalte nicht ausgefüllt

^ "genschwalbach, den 13. Oktober 1914.
Der Königliche Landrat.

I . V-: Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.

An die Herren Bürgermeister
, <. Betrifft: Militärische Vorbereitung der Jugend,

"suche um umgehende Beantwortung folgender

^ ^ eviel Jugendliche von 16—20 Jahren sind in der
h) Ameinde?

Wieviel nehmen hiervon an der militärischen Bor-
Lll>d°" itung Teil?

°" schwalbach, den 11. Oktober 1914.
Der Königliche Landrat.

I . V. : Dr . Jngenohl,  KreiSdeputierter.

des KriegkMinisteriums, Berlin , an das Stellv.
, ^ °^ Mando 18. A. tt . v. 21. 9. 14.:
|(V tii von Karten aller Maßstabe wird freige-
it.' Beschlagnahmungen sind aufzuheben. Verfügung

Schrift zur Kenntnisnahme ergebenst überreicht.
"urt a. M , den 23. September 1914.

V. S . d. G. » . d. Ch. d St.
gez-: de Graaff,  Generalmajor.

Bekanntmachung.
Der Nachrichtendienst ur d die schnelle Versorgung der Feld¬

armeen mit Heeresdkdüifaissen aller Art bedingen einen lebhaften
Kraftwagenverkehr innerhalb des deutschen Reichsgebietes. Bei
der Wichtigkeit, die diesem Dievstzweige zusällt, bedeutet jeder
unnötige Umweg einen höchst unerwünschten Zeitverlust. Es
würde deshalb dankbar begrüßt wenden, wenn in solchen
Städten und Dörfern, bei deren Durchfahrt Zweifel über den
einzuschlagenden Weg entstehen, wiederholt deutliche, weithin
stchtbare und bei Dunkelheit erleuchtete Richtungstafeln mit der
Bezeichnung der nächsten größeren Ortschaft angebracht würden.
In Betracht kommen hierbei natürlich nur solche Straßen , die
von Kraftwagen befahren werden können.

Ferner wäre e8 sehr erwünscht, wenn am Eingänge der
Städte und Dörfer , die an Straßen für den Kraftwagenverkehr
liegen, weithin stchtbare, deutliche Ortsnamen augebracht
würden. Kriegkministerium.

I . V. gez.: Wandel.

Wird den Herrn Bürgermeister« zur Kenntnis und fofortt-
gen Durchführung der angeregten Maßnahmen mitgeteilt . Be¬
richt über da« Veranlaßte erwarte ich bis zum 18. d. MtS.

Langenschwalbach, den 10. Oktober 1914.
Der Königliche Lavdrat.

I . V. : Dr . Jngenohl,  KreiSdeputierter.

Abbildungen deutscher Heer- und Truppeuführer nunmehr
allgemein zur Veröffentlichung freigegeben.

Frankfurt a . M., de« 30 . September 1914.
Stellvertretender Generalstab.

Kreisverein vom Roten Kreuz
im UntertaunuSkreife.

Das Kirchspiel Breithardt - Steckenroth hat neben seine«
reichlichen Spenden für die Rote Kreuz-Einrichtungen im Urter-
taunuSkreffe zu Beginn des Feldzugs an die Berbanv und Er-
srischungSstelle in Diez  4 schwere Wagen voll Nahrungsmittel
aller Art geliefert. Hierunter waren 1500 Eier . Ich danke
für diese Gaben.

Langenschwalbach, den 12. Oktober 1914.
Der Vorsitzende.

I . B. : D r . Jngenohl,  KreiSdeputierter.

Ich bescheinige hiermit dankend, daß ich von der Gemeinde
Niederjosbach für das hiesige BereiuSlazarett empfangen Hab«:
cr. 70 Zentner Kartoffeln (45 Säcke), cr. 4 Zentner Obst, 4
Bund Wolle, 2 Paar Strümpfe , 7 Hemdenu. 4 Töpfe Latwerge.

Vereinslazarett Eppstein, de« 10. Oktober 1914.
H 0 t 0 p, Lazarettinspektor.

Vorstandsmitglied des Zmeigverrios vom Roten Kreuz
für den ObertaunuSkreiS.

Wird veröffentlicht.
Die örtliche Lage von N.-Jo »bach ließ die Zuführung von

Naturalien in die im UntertaunuSkreife bestehenden Lazarette
nicht gut zu. Außerdem hat diese Gemeinde 177.50 Bargeld
für Rote Kreuz-Zwecke im UntertaunuSkreiS abgeliefert.

Langeufchwalbach, den 12. Oktober 1914.
Der Vorsitzende deS

Kreisverein» Rotes Kreuz im UntertaunuSkreife.
I . V. : Dr . Jngenohl,  KreiSdeputierter.



Auszug aus den Werkustlisten.
1. Garde -Regiment.

Grenadier Peter Egert  aus Bleidenstadt — tot.
Königin Augusts Garde Gren .-Regt . Nr . 4.

Grenadier Wilhelm Mayer  II aus Michelbach — tot.
Reserve -Jnfavterie -Regt . Nr . 80.

Wehrmavn August Ernst aus Walsdorf — leicht verwundet.
Infanterie -Regiment Nr . 1J.7.

Unteroffizier Albert Karl Aug . Acker auS Bechtheim — schwer
verwundet.

2 . Pionier -Bataillon Nr . 21.
Pionier Wilhelm Diels  aus Panrod — leicht verwundet.

Berichtigung früherer Verlustlisten.
Reserve - Infanterie - Regiment Nr . 80.

Wehrmann Karl Reuter  aus Möustruk (WörSdorf ?) — bis¬
her schwer verwundet , ist tot.

Langenschwalbach , den 12 . Oktober 1914.
Der Königliche Landrat.

_ I V . : Dr . Jngenohl,  K reikdeputierter.

Der Weltkrieg.
(Meldungen der Wolfs'  scheu Telegraphen -Agentur .)

* Haag,  12 . Okt . (Ctr . Bin .) Der Mt der Kapi-
tulation  auf dem Stadthaus von Antwerpen war ergreifend.
Um 2 Uhr wurden die belgische, französische und di« englische
Flagge niedergeholt und dafür die deutsche Flaoqe gehißt . Die
Zuschauer in den Straßen weinten oder ballten die Fäuste.
Die deutschen Truppen kamen still ohne Gesang und Musik
einmalschiert . Die Artilleristen als eigentliche Sieger hatten
Blumen im Knopfloch.

* Paris,  12 . Okt. (Ctr . Bln .) Der Korrespondent des
„Nieuw . Rotterd . Cour ." schätzt nach Meldungen aus Hulst die
Zahl der nach Holland geflüchteten und dort sestgenommeneu
Belgier auf 26000 Mann,  darunter 4 Generale und 7
Obersten . Die Verluste der belgischen Armee sollen 15000
bis 20000 Tote  und Verwundete betragen . Belgische
Bahnbeamte sagen uns , daß den Deutschen große Mengen an
Kriegsmaterial , darunter ein Zug mit 60000 Gewehren in die
Hände siel.

'Amsterdam,  12 . Okt. (Nichtamtlich .) „HandelSblad"
meldet auS Antwerpen vom 10 Oktober : Die Straßen so¬
wohl der ärmeren als auch der wohlhabenden Viertel , den
Kais entlang und am Hafen sind allesamt leer und einsam.
Sehr wenige Menschen wagen sich heran «, sie schleichen vor¬
sichtig an den Häusern entlang und kehren möglichst rasch
heim . Nur im Zentrum der Stadt , auf dem Stadthausplatz,
lassen sich einige Bürger sehen, die auS Neugier den Mut
finden , den Deutschen unter die Augen zu treten ; jaber sie
sind zu wählen. Die Straßen sind so verödet , daß die
Deutschen Automobile sie ohne Hupensignale durchfliegen . Alle
Läden sind geschlossen außer wenigen kleinen Kaffeehäusern am
Stadthausplatz.

* Haag,  12 . Okt . (Nichtamtlich .) Nach einer tele¬
graphische « Berichtigung wird die Gesamtzahl der auf
holländischem Gebiet entwaffneten englischen und belgischen
Soldaten auf 22000 und nicht auf 40000 geschätzt.

* Berlin,  12 , Okt . Nach Amsterdamer Meldungen
haben die Engländer in Ostend « wieder neue Abteilungen von
Marinetruppen herangeführt , die dicht bei Gent ständen , so
daß dort eine Schlacht zu e,warten sei. Am li . Oktober
sollen die Engländer bei Quatracht und Melle gekämpft haben
und sich durch Gent auf Zeebzugge zurückgezogen haben . Die
Deutschen haben angeblich gestern Morgen den Bahnhof von
Gent besetzt.

* Amsterdam,  12 . Okt. (Ctr . Bln .) Die Zahl dev
von den Deutschen seit den letzten Kämpfen gemachte» Kriegs¬
gefangenen wird von den Belgiern auf 20000 angegeben . In
Seeländisch -Flandern sind übrigens auch 48 deutsche Ulanen
bei der Verfolgung der Belgier und Engländer auf nieder-
ländisches Gebiet übergetrsten ; sie wurden interniert.

* Amsterdam, 12 . Okt. (Ctr . Bln .) Die Verluste dev
Belgier und Engländer sollen riesenhaft  sein , besonders an
der Nethe . Man versichert , daß da« Waffer rot von Blut
war , und es fei nicht übertrieben , daß ganze Berge von
Leichen im Fluffe lagen.

* Berlin , 12 . Okt . Für die Kriegslage au der ost-
preußischen Grenze ist bemerkenswert , daß die Russen die Tat¬
sache zugebev , daß die Deutschen ihre Positionen halten und
daß die Lage unverändert sei . Daß bedeutend mit dem Hin-

be¬
weis auf die Verwendung der deutschen Eisenbahnen^
neue russische Einfall in Ostpreußen abgewiesen wurde

* Rotterdam,  9 . Okt . (Ctr . Bla .) Dem
Rotierdamschen Courant " wird auS Königsberg teleg-»̂ ^
Die neuen russischen Streitkräfte  werde«
ganzen Linie von den deutschen Truppen gehalten . ®t gt-
wir gesehen haben , wird der Kampf auf russischem ®elt  mf
führt . Gestern siud wir südöstlich von Wtrballen gelv̂ q! ffe-
ein schwerer Artilleriekamps  stattsand Die
schossen m t schweren G -schützen, die sie aus Kowno .ge¬
bracht hatten , konnten aber die glänzend verdeckten
Stellungen nicht ausfindig machen , sodaß auf deutscĥ ^ --
fast gar keine Verluste waren . Ein russischer St » ^ {,
griff  wurde in dieser Gegend mit entsetzliche» .ge¬
lüst e n zurückgewiesen Die Leichen  i"
russischen Soldaten lagen haufenweise auf dem Sd )!»® ' , 2$
der Fmerlinie und konnten nicht fortgeschafft werde «. * ^
Meter hatten die anstürmenden Russen von den gf«
Maschinengewehren Feuer erhalten und wurden nie»
mäht . ff'

* Petersburg,  10 . Okt . Der Zar ist von sti»-
suche deS aktiven Heeres nach Zarskoje -Sselo zurückzekey

* Berlin.  11 . Oktober . Prinz Joachim , der nach ^ P
Verwundurg mit gutem Erfolg in den letzten V
Reiten geübt hat , trat gestern abend die Reise zur
Die Kaiserin begleitete den Prinzen bis zum Fürsten) (V
Kurz vor seiner Abreise hatte der Prinz die Wa# .
halten , daß er vom Kaiser zum Rittmeister befördert {*'■ pt

* Berlin,  12 . Okt. (Nich!amtlich.) Die Kaffe" .̂ c
sich heute abend zum Besuch d ŝ Prinzen Oskar «»"
Lazarette nach Schloß Homburg vor der Höhe begeben-

.« ttt
* Paris,  10 . Okt . (Ckr. Bln ) Wie der &

Reims  meldet , haben die Deutschen die Beschieß»
Reims wieder ausgenommen.

* Luxemburg,  10 . Okt. Die Stadt Longwß  jhk
mit eiuer Million  Franken KriegSkontribution belegt,
die Internationale Bank in Luxemburg vorstreckte . . h f

* Turin,  12 . Okt. (Ctr. Bln.) AuS Bordeaux „ji
meldet , daß gestern 500 deutsche Gesänge»
Marokko verschickt  worden sind.-

* Köln,  12 . Okt . (Ctr . Bln ) Wie die „Köln̂ .^ k
zeituvg " auS russischer Quelle meldet , haben der e » S^ M
Kreuzer „Triumph " und die japanische»  Kreuze «'■* „jfl
und „Kasiuga " in aller Eile Honkong in der Nicht » „jjf
dem Malaiische » Archipel verlassen , wo der deutsch-
„Emden"  japanische Reisschiffe zerstört hat.

Ein russischer Kreuzer in Grund gebohrt-

Berlin, 12. Oktb. (Amtlich.) Eine russischê
kreuzer der Pallada -Klaffe ist am 11. Oktober im
Meerbusen durch einen Torpedoschuß zum Sinken 6
worden.

Berlin, 12. Oktb. (Nichtamtlich.) Nach eW# j<r
genden Telegramm verbreitet die ruff. amtliche Teleü^
agentur zu dem Untergange des russischen Panr- Er¬
folgende Nachricht: Am 11. Oktober 2 Uhr nachm̂ ^
feindliche Unterseeboote  von neuem unsere Kre»s
jada" und „Pallada ", die in der Ostsee auf Vorpos^
an. Obgleich die Kreuzer sofort ein starkes ** ,
fetter erösfneten , gelang es gleichwohl einem U»t ' 0

einen Torpedo gegen die „Pallada " abzuschiev^ j
dieser entstand eine Explosion und der Kreuzer
gesamten Besatzung sank senkrecht in die Tiefe-

Tagesgeschlchte.
11 . Okt. Meldung der* Bukarest.  11 . Okt7 Meldung der „Agence

Dev Tod de» Königs  trat 5 .30 Uhr früh infolgew »jt
chronische Herzmuskelentzündung verursachten pk"»' 11
kräftung ein . Der König , der bis zum letzten A«g
dev Königin gesprochen hatte verschied schmerzlos.

* Mailand,  12 . Okt Die „Unione " meld
rest : Der neue König  lehnte die Demission der P' ..^ cp- -
ab und sprach in einem Handschreiben an de« ** f0P 9
denten seinen Entschluß zur strikte« Einhaltung de»
Neutralitätspolitik Rumäniens  aus.



Letzte Nachrichen.
j, ^oßes Hauptquartier , 14 . Okt ., vormittags . ( Amtlich .)

^ westlichen Kriegsschauplätze liegen Nachrichten von Be-
nicht vor . Heftige Angriffe des Feindes östlich von

w5° n sind abgewiesen worden . Im Argonnenwald finden
., ^ uernd erbitterte Kämpfe statt . Unsere Truppen arbeiten
sich

/ w dichtem Unterholze und äußerst schwierigem Gelände^Qtten Mitteln des Festungskrieges Schritt für Schritt vor.
iFranzosen leisten hartnäckigen Widerstand , schießen von

n Bäumen und mit Maschinengewehren von Baumkanzeln
, haben neben etagenweise angelegten Schützengräben starke

Kr ^ artige Stützpunkte eingerichtet . Die von der fran-
^ " chen Heeresleitung verbreiteten Nachrichten über Erfolge

Truppen in der Woewre - Ebene sind unwahr . Nach Ge-

^genen -Aussagen ist den Truppen mitgeteilt worden , die
Aschen seien geschlagen und mehrere Forts von Metz be-

^ d gefallen . Tatsächlich haben unsere dort fechtenden
an keiner Stelle Gelände verloren . Etain ist nach

tot in unserem Besitz . Die jetzigen französischen Angriffe
unsere Stellung bei St . Mihiel sind sämtlich abge-
worden.

^ ^ sere Kriegsbeute von Antwerpen  läßt sich auch heute
uicht übersehen . Die Zahl der in Holland Entwaffne-

Itz annähernd 28 000 Mann gestiegen . Nach amt-
Londoner und Niederländer Nachrichten befinden sichhie

«ischl
»eb-n
ktina

^ei auch 2000 Engländer . Scheinbar haben sich viele bel-
Soldaten in Civilkleidung nach ihren Heimatsorten be-

Der Gebäude - und Materialschaden in Antwerpen ist
- Die Schleusen und Fähranlagen sind vom Feinde

tz^ uchbar gemacht worden . Im Hafen befinden sich 4 eng-
1 p 2 belgische, 1 französisches, 1 dänisches, 32 deutsche und
hxĵ ^ chische Dampfer , sowie 2 deutsche Segelschiffe . So-
jijt ^Ätsche Schiffe bisher untersucht worden sind , scheinen

^ssel unbrauchbar gemacht worden zu sein.

i„, ^ uf dem östlichen Kriegsschauplätze verlief der 11 . Okt-
sesi ^ meinen ruhig . Am 12 . Okt . wurde ein erneuter Um-
. ^ ngsversuch der Russen bei Echirwindt abgewiesen . Sie

dabei 1500 Gefangene und 20 Geschütze . In
Men wurden die russischen Vortruppen südlich von

^Ichau zurückgeworfen . Ein Uebergangsversuch der Russen
fjjj. °' e Weichsel südlich Jwangorod wurde unter Verlusten

^ Russen verhindert

Erl in , 12 . Okt . Bis vor einigen Tagen gab eS in
Vermischtes.

Okt.
mb einen einzigen Menschen , der von dem Weltkrieg

ES ist dies ein 76 Jrhre olter Bauer , der die
!m Riesengebirge , die er bewirtschastet , daS ganze Jahr

Hem^ 1 verläßt Durch einen Wanderer erfuhr er vor
hch ° aß ganz Europa gegen uns kämpfe . Um sich Gewiß.
Ü verschaffen , wanderte er rach der nächsten Stadt , wo
% , Ersten besten Soldaten fragte . Als er von ihm die
lt " der Angaben des Wanderers bestätigt hörte , kehrte

ben Worten ,ES wird schon gehen ", ans seine Baude

Lokales
^ v«̂ ? * Se» sch» » tvach . 13 Oktbr . In den nächsten Tagen wird

Herrn Oberprästdenlen für das Jahr 1914 genehmigte
^lung zu Gunsten des „Ras säuischen Diakonieder«

AdtKonfirmandinnen  bet den evangelischen Bewohnern der
djxf" , Erhebung kommen . Wenngleich in der gegenwärtigen Kriegs.

E ^ . nnb großx Ansorderunaen an die christliche Mildtätigkeit ge-
hijeit °^en  aller Art in Stadt und Land verlangt werden , so
V 1 Sa,,, darüber die alten , bewährten Wohltätigkeitseinrichtungen

%i 7 ,n  den Hinrergrund treten oder gar der Vergessenheit an-
»w / iumal deren Pfleglinge weiter auf die Unterstützung ihrer

. big 3? . Zarten und angewiesen sind — und dahin gehört in erster
iJ? der a " ^ aniesache,  die in den Gemeinden und ganz besonders
Ät unk , Egszeit der Kranken und Verwundeten sich treulich an-

segensreich wirkt . Diese Haussammlung wird daher auch
,Herz den hilfsbereiten Gebern warm empfohlen und dringend

Kompagnie -Feldwebel im Jnf .-Reg . Nr . 138 Herrn E.
e «n des Flurschützen a. D . Wilhelm Htes hterselbst . ist das

"reuz  verliehen worden.

Höhen und Tiefen . £
Roman von M . Eitner.

(Forpetzung .) (Nachdruck verboten .; -
Für Hildegard war das eine Erlei literung . Sie eilte , sobald s

sie konnte , zu ihreni Vater zurück, der wunderbar frisch erschien , \
so dag sie schon hoffte , er habe sich getäuscht , und die Kraft!
kehre noch einmal ivieder.

Abwechselnd kainen die Söhne noch einmal auf kurze Zeit.
Die Baronin sag still in einem Lehnsessel , ßs war ihrem
Schivager angenehni , sic in seiner Nähe zu wissen . Hildegard
hatte sich einen Stuhl dicht an des Paters Seite gezogen.
Lächelnd sagte der Baron : „ Laß meinem allen Rollo auch noch
einen Platz . Er wird mich suchen , wird sich dann an dich halten
müssen . "

Die Spätnachmittngsstundcn kamen heran . Der Baron saß,
wie am Morgen , in seinem Lehnstuhl und sprach mit Hildegard.
„Sieh, " sagte er, während er die Hände zusaiumenstllloß und
während seine Augen auswärts blickten, „es ist etivas Wunderliches
nin manchen Menschen . Solange er die Kraft des Lebens iu sich
fühlt , glaubt er sich göttlichen Dingen gegenüber so groß . Ich
tat das accch. Ich habe iinmcr geglaubt , ich würde und müßte
das Göttliche mir meinem menschlichen Verstände fassen könne »,
habe vernicht , die göttlichen Rätsel mit meiner menschlichen
Weisheit , die ich für groß hielt , zu lösen . Ich habe nie zu denen
gehört , die ich dennoch bewunderte , denen die göttlichen Tinae
unantastbar erschienen , die sich keine Gedanken über das Wie
und Warum machten , die even g .attblen , was osseabart >var.
Ich fühlie , daß solcher Glaube etivas Großes ivar . Aber ich
wollte nicht bloß glauben , ich wollte verstehen . Jetzt , wo das
Leben fliehen ivill , jüi >le ich, rose die Weisheit der Mensche » ein
Nichts ist . Jetzt erkenne ich klar , dag hier den Menschen das
Glattben gesetzt ist, daß das Schauen drüben kommt . Ich hoffe,
mein Gott lind uiein Herr Jesus werden dem ileinen Menschen
verzeihen , daß er große , ewige Dinge erkennen wollte , solange er
noch hier unten wanderie . Acb, drüben , Hilde , drüben wird alles,
was mir dunkel schien , klar ivcrden . Drüben werden alle Rätsel
gelöst . Alles Unvollkommene wird abgesireift . Drüben gibt es
nur Einheit , nur Vollkommenheit . Heterogenes kommt nimmer
zuiammen . Nur ivas sich ergänzt , da » findet sich, und daher
Einheit , Vollkommenheit , Seligkeit , die im Schauen des Gottes
gipfelt , dem man hier geglaubt hat ."

Hildegard wagte sich nicht zu rühren . Uebcr Erde und
Erdenweh hinweg fühlte sie sich gehoben , als sie in die ivtinderbar
glänzenden Augen ihres Vaters blickte. Sie sagte auch nichts,
als der Baroil schivieg.

Die Sonne satik gegen Westen hinab . Durch die hohen Fenster
des Ziminers drang das herrliche Leuchten , das dem Sonnen¬
untergang vorauszugehen pflegt.

„Hilde !" finsterte plötzlich ivieder der Baron.
Wieder , ivie heut sriih standen große Tropfen auf seiner

Stirn . Seui Haupt sank plötzlich ans die Brust herab . Hildegard
schlang leise den Arm tim seinen Hals . Jii diesem Augenblick
trat Gerhard ein. Im Nu stand er neben Hiloegard »ud legre
die Hand auf des Vaters Herz . An der Tür standen Erioin
und Werner , wie gelähmt dncch die Gewalt des Augenblicks.

„Er ist gegangen, " sagte Gerhard leise. „ Ich will den
Doktor rufen , den wir heimlich haben holen lassen ."

„Aber leise, nur leise, " bat Hildegard . „ O stört ihn nicht
wieder aus ."

Der Doktor kam . Er konnte nur bestätigen : „ Es ist zu
Ende ."

5 . Kapitel.
Während der Nacht , die jetzt folgte , tat niemand im Schloß

ein Astge zu. Es herrschte viel Unruhe , aber kciu Lärm . Lilles,
was geschehen mußte , geschah so still , wie es überhaupt möglich
war . Die Dienerschaft ging auf den Fußspitzen umher . Jeder
Befehl wurde im Flüstertöne erteilt . Jede Frage wurde leise
gestellt . ES durchzuckte jede », wenn hier und da ein Hammer-
fchlag zu tun ivar , und dadurch die Stille momentan unter¬
brochen wurde . Vom Hof aus jagten Gespanne zur Stadt und
kamen wieder zurück . In der Nähe und Hörweite des Schlosses
zwangen die Kutscher die Pferde zu ganz langsamem Tempo.

Gegen Mitternacht wurde ein großer Metallsarg durch das
Hauptportal des Schlosses in den Saal getragen , wo die Auf¬
bahrung stattfinden sollte . Am Morgen , um die Stunde , da die
Baroneß am vorigen Tage in den Park ging , herrschte Totenstille
im Schloß . Die Fahne war auf Halbmast gezogen und hing
schwer herab . Das Wappenschild über dem Portal war mit
schwarzem Flor verhangen.

Im Saal , der schwarz ausgeschlagen war , lag der Baron
aufgebahrt , den Johannitermantel um die kraftvolle Gestalt
geschlungen . Zu seinen Häupten lag aus einem Stuhl ein wecßes
Samtkissen mit mehreren hohen Orden . Nicht wie sein Toter
erschien der Baron , sondern wie ein Schlafender . Die schönsten
Palmen und andere exotische Gewächse , die das Treibhaus aus - i;
zuweisen hatte , waren in einiger Entfernung vom Sarge ;
arrangiert . Sträuße von Veilchen und Maiglöckchen lagen im £:
Sarg - &



Bekanntmachung.
Betrifft: LandwirtschaftlicheUnfallversicherung.

Zur Vereinfachung des Verfahrens bei der Anmeldung von
Veränderungen in den land- und forstwirtschaftlichenBetrieben
ist durch § 33 des Statuts für die Hessen-Nassauische landw.
Berufsgenossenschaftbestimmt worden, daß alle im Laufe des
Jahres vorgekommenen derartigen Veränderungen (Wechsel in
der Person des Unternehmers , Betriebseinstellungen, Betriebs¬
eröffnungen, Vermehrung oder Verminderung des bewirt¬
schafteten Grundbesitzes) im Oktober jeden Jahres , mündlich zu
Protokoll des Bürgermeisters erklärt werden können. Eine solche
mündliche Erklärung ersetzt die vorgeschriebene schriftliche An¬
zeige gemäß ßß 31, 32 und 36 des Genossenschaftsstatutsund
erspart dadurch den Landwirten viele Mühe und Schreiberei.
Es empfiehlt sich deshalb von der gebotenen Gelegenheit Ge¬
brauch zu machen.

Ich weise ausdrücklich noch darauf hin, daß diejenigen Be¬
triebsunternehmer , welche weder eine mündliche Erklärung bei
dem Bürgermeister abgeben, noch die Anzeige gemäß 88 31,
32 und 36 des Statuts erstatten, der Genossenschaftbis zu
dem der Erstattung der Anzeige folgenden Monat , für die nach
den bisherigen Einträgen in den Unternehmerverzeichnissenzu
erhebenden Beiträgen verpflichtet bleiben, unbeschadet des Rechts
der Genossenschaft, sich auch an andere dieserhalb haftbare
Personen halten zu können.

Ferner weise ich darauf hin, daß durch die bei der Offen¬
lage der Heberollen der landwirtschaftlichenUnfallversicherungs¬
beiträge im Monat April erhobenen Einsprüche gegen die Bei¬
tragsberechnung, die Veranlagung und Abschätzung der Betriebe,
nicht augefochten werden kann. Gegen diese Veranlagungen
kann nur bei Offenlage des UnternehmerzeichnissesWiderspruch
erhoben werden.

Die Anmeldungen haben bis zum 15. Oktober zu erfolgen.
246? Magistrat.

Bekanntmachung.
Jtd :m HauShaltungSvorstande werden zum Zwecke der

Einkommen - und Krgänzungssteuer - Veranlagung
der Jahres 1915 Kausliflen zur Aufnahme des Persouen.
standeS zugehen, die am 15. d. W . genau nach dem Stande
und nach der auf der Havsliste befindlichm Belehrung auszu-
stellen und zum Einsammeln bereit zu halten sind.

Jeder Besitzer eines bewohnten Grundstücks oder dessen
Vertreter ist verpflichtet, der mit der Ausnahme des Personen¬
standes betrauten Behörde die auf dem Grundstücke vorhandenen
Personen mit Namen, Berufs- oder GewerbSart, Geburtstag
und Religionsbekenntnis, für Arbeiter, Dienstboten und Ge-
werhegehilfen, auch die Arbeitgeber und die Arbeitstädte anzu¬
geben.

Die Haushaltungsvorstände haben den Hausbesitzern oder
deren Vertreter die erforderliche Auskunft über die zu ihrem
Haushalte gehörigen Personen einichl. Mieter- und Schlafstellen¬
mieter zu erteilen.

Wer die in Gemäßheit bcS 8 23 von ihm geforderte
Auskurft verweigert oder ohne genügenden Eutschuldigungsgrund
in der gestellten Frist gar nicht oder unvollständig oder un¬
richtig erteilt, wird mir einer Geldstrafe bis zu 300 Mark
bestlaft. *

De« Haushaltuugsvorständenwird anheimgestellt zur
Vermeidung irriger Annahmen bei der Veranlagung in Spalte
9 und 10, sowie 11 der HauSliste freiwillige Angaben über
ihre Einkommens-Verhältnisse und die ihrer HauShaltungS-
Angehörigen zu machen. Die Unterlassung solcher Angaben in
der Hausliste zieht keinerlei RechtSnachteile nach sich.

Langenschwalbach, den 8. Oktober 1914.
2454 Der Magistrat.

Wetterdienststelle Weilburg.
Wetterausstchten für Mittwoch, den 14. Oktober 1914.

Meist wolkig, nur zeitweise aufheiternd, doch nur strichweise
Niederschläge.

Den Hckdentod fürs Vaterland starb am 1
September in der Schlecht bei Mouzon unser in
nigstgeliebter Sohn und Bruder

Jakob Metz
Kell er

im 29. Lebensjahre.
Kemel,  den 10. Oklober 1914.

Die trauernden Altern und Geschwister

In dem Konkurs über den Ncch>aß der Auife ^
von Limbach ist an Stelle deS seitherigen Korckursmr j„
Kanzleigchilse Ernst in Wehm der Bürgermeister Albe
Limb  ach bestellt.

Wehen,  den 8. Oktober >914. . *<
Königliches Arntsgenw^2465

Herbst - uüd Winter*
Hüte

in grosser Auswahl eingetroffen.
Trauerhüte Kinderhiite

Neuanfertigung u. Aenderungen
2438 werden billigst ausgeführt.

«BäT Die von Herrn Re-
gieruvgkbromelster Röttgen
bewohnte Willg Stiefvater,
Gartrnfeldstc. Nr. 1, ist wegen
Versetzung zum 1. Jan . 1915,
evtl, schon früher, zu vermie¬
ten (mit oder ohne Bureau¬
räume) Näheres bet

Hchik Stiefvater,
2443 Schloff̂rmeister.

MMiUe
werden modern  und billig
aufgarniert, auch alte Zutaten
verwendet.

Irau Schneider,
2452 Vrrbir dungSstr. 4.

Schöner Simment.
Zuchtbulle , gelb-

fch.-ck, >6 Monate, gar. sprung-
fähig, steht zu verkaufen bei

Karl Wecht 5.,
2459 Seitzenhahn.

Ein 2' /, Jabre
alter Zuchtbulle,

Lahnrasse und ein Zuchteber
zu verkaufen bei

Keinrich Schmidt II,
2458 Algenroth.

30 Zentner
Speisekartoffeln

zu kaufen gesucht. Offerte mit
Preisangabe unter Z. W . an
die Expedition. 2463

Für im «"«
Soldaten im

neu eingetroffeu-
ea. 200 Pfund extra %

graue StrickwoOUj
Lot 5, 6, 7 u. 8 PJSpfd-
Bei Abnahme von a
5% Rabatt . la nge

Leibbinden, jedoch -
Vorrat , Stück 2 1

Socken, Strümp*̂ u9iität>in Ia Lwarmer
extra billig.

Hautjaeken u. U« te gorte!>
igei*

iautj az aen u. g0
in allen G$pssen ^
extra grosses

ca. 200 Stück gute
hemden in allen
lagen.

Ohrenmützen
in feldgrau

*

Ich bitte meiue
Kunden ihre Eink‘x
zu besorgen, da iu fle»
Sachen der V° rra . »uS'
Fabriken vollstänu^
verkauft ist.
2430 Hugo

Losea 1Sr°nkf. f
I . P a$

Kirchliche
für Donnerstag,

abends 8- 9 u\ e.
KriegSbetst " p,,

Herr Pfarrer


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

